D. 20. Marz 


Inter Jahrgang. 


Wochenblatt 


„„ 
Dieſes Blatt erſcheint alltwöchentlich 
Freitags ineiner Nummer, und Pi suche 
Saanen in einem Doppelbogen größten 
N Der Subſeriptionspreis bes 
raͤgt für dag Vierteljahr nur 72. Sgr., 
Sun aber koſtet das Blatt 1 Sgr. — 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Don⸗ 
nerstag Mittag 12 Uhr angenommen: in 
in 5 n der Expedition dieſes Blattes, 
— 2 Wartenberg und in Kempen in 
. kadtduchdruckeren. Die Inſertions⸗ 
gebühren betragen pro Zeile nur 1 Sgr. 8 
EF 


zur Erheiterung, 


Sin Bon 5188 5 


lt: Quartal. 


für das Kürſtenthum Oels. 


bei Wiederholungen jedoch bloß die Hälfte 
— Unentgeldlich werden in demſelben 
aufgenommen: Mittheilungen von be⸗ 
merkenswerthen Ereigniſſen aller Art 
u von verbienftlihen Handlungen, 

rfindungen, Entdeckungen und ſelte⸗ 
nen Funden, Jubiläen, Natur ⸗Erſchei⸗ 
nungen, Feuer und Waſſer⸗ Schäden, 
Hagel: u. Gewitter⸗Schla und anderen 
Unglücksfällen, von merkwürdigen Gebur⸗ 
ten und Todesfällen sc., um deren Mitthei⸗ 
lung die Redaction ganz ergebenſt bittet. 


Unterhaltung, Belehrung und Nachricht. 


(Redaction, Druck und Verlag von A. Ludwig.) 


A 12. 


1847. 


Freitag, den 19. März. 


Hiſtoriſches Tages- Re giſter der 
Vorzeit. (Zweite Folge.) 
12te Woche. 


(Franzoſen ſprengen die Elbbruͤcke 
vor Dresden.) 
Gemahlin des Herzogs Carl Frie⸗ 


D. 19. Maͤrz 
1813. 


1641. drich zu Muͤaſterberg⸗Oels f. 
D. 21. Maͤrz (Die große Epoche des napoleoni⸗ 
1796. ſchen Ruhmes beginnt, — er bricht 
als Ober⸗General mit der franzö⸗ 
ſiſchen Armee nach Italien auf.) 
D. 22. März (Heerweihe zu Breslau.) 
1813. 


D. 23. März Großer Sturm, der beſonders in 


1827. den Wäldern viel Schaden anrich— 
tete. — In Peucke warf der Sturm 
die Journaliere in den Straßen: 
Teich, wobei die Frau des Seiler⸗ 
meiſters Schneider aus Oels erttank. 

D. 24. März Inſtallation des würdigen Hofpre⸗ 

1822. diger und Superintendenten Micha⸗ 

elis in Oels. a 
D. 25. März (Treffen bei Fere⸗Champenoiſe. Ver: 
1814. 


nichtung der Devifion Pactod.) 


5 i 0 b. 
Was gleichet Hiob's Mißgeſchick! 
Ach, er verlor fein Haus, viel Schaf? und Rinder, 


Geſundheit, Habe, auch die Kinder; — 
Und nur fein Weib — blieb ihm zutuüͤck! 


— 


Neues Lied. 
Glaube, Hoffnung, Liebe. 


Prognoslicon 


aus 


der Laterne bei Tage Ich glaube feſt in meinem Sinn, 


Ei Daß ich ein armer Teufel bin; 

1 Daß niemals voll ſind meine Taſchen, 
Und drum auch immer leer die Flaſchen. 
Doch hab' ich frohen, friſchen Muth, 
Und bin ein kerngeſundes Blut. 


Ich hoffe feſt und wanke nicht, 
(Was auch dagegen Mancher ſpricht,) 
Daß niemals hier es auf der Erden 
Mit mit wird irgend beffer werden. 
Einſt ſchreibt man auf den Grabſtein mir: 
i „Es ruht ein armer Teufel hier! — “ 


Und dennoch lieb' ich guten Wein, 
Ich armes Dorfſchulmeiſterlein; 

Und würde wahrlich meinem Magen 
Was recht Piquantes nicht verſagen — 


„ AuVnnd hätt, ich gar 'nen Sack voll Geld. 
Dann wär's ganz wohl um mich beftellt, — 


Engelmayer. 


Bericht über die Verhand⸗ 
lungen der Stadtverordne⸗ 

ten zu Oels f 
vom 25. November, 9. und 29. December 1846, 


- 6. und 20. Januar, 3. und 17. Februar 
1847 *), 


Ein. Zunius- Junge lebt locker und froh, 

Saͤuft wie ein Walfiſch, und ſpringt wie 
ein Floh, 

Liebt die Karten mehr, als die Feder, 

Schneid't gern' Riemen von fremdem Leder, 

Wird vielleicht auch zum Mentor erſeh'n, 

Mit jungen Herren auf Reiſen zu geh'n. 


RE 


Auf den Vorſchlag, wegen Anlage einer 
Winde zum Hinaufziehen des Abendbrodtes fuͤr 
den Thuͤrmer beſchloß die Verſammlung nicht ein⸗ 
zugehen. g 

An die Stelle des zum Rathsherrn erwaͤhl⸗ 


„) Vgl. Wochenblatt Nro. 49, 1840. 


ten Deutſchmann wurde der bisherige Stellver⸗ 
treter Kuͤrſchnermeiſter Klenier als Stadtverordneter 
aufgenommen, und Buchdruckereibeſitzer Ludwig an 
die Stelle des Ausſcheidenden zur Revifi ion der 
ſtaͤdtiſchen Kaſſen ernannt. 

Ein Schreiben des Kaͤmmerer Sachs vom 
8. November wurde vorgeleſen. 

Dem Maurermeiſter E. Lehmann wurden 
auf deſſen Geſuch 20000 Ziegeln, desgleichen dem 
Graupner Kroh 20000 und dem Zimmermeiſter 
Neumeier 20000 Ziegeln zu 72 Rthlr. pro 
mille und dem beſtimmten Anweiſegelde bewilligt. 

Rechnungen fuͤr ausgefuͤhrte Baulichkeiten 
wurden mit 37 Rthlr. 13 Sgr. 11 Pf. in 
3 Poſten als richtig anerkannt. 

Den Rathsdienern Runge und Baudiß wur- 
de ein Vorſchuß auf ihren Gehalt bewilligt. 

An die Stelle des verſtorbenen Faͤrbermei⸗ 
ſter Daͤumling wurde zum Stellvertreter des Ber 
zirks⸗Vorſtehers der Corduaner Koppe erwaͤhlt. 

Die Baudeputation erſtattete Bericht uͤber 
die theilweiſe Abnahme des Rathhausbaues und 
wurde in Folge deſſen die Terminal⸗Zahlung von 350 
Nthlr. an den Zimmermeiſter Scholz genehmigt. 

Am Ziegelofen und Ziegelſcheuer war ein 
Reparaturbau noͤthig geweſen, im Betrage von 
221 Rthlr. 22. Sgr. 8 Pf., welcher nach den 
eingereichten Rechnungen genehmigt wurde. Des⸗ 
gleichen 92 Rthle. 20 Sgr. 4 Pf. fuͤr die im 
Stadtvorwerk 1846 ausgeführten Bauarbeiten. 

Dem Zieler Heidrich wurde fuͤr deſſen Schwie⸗ 
gervater 1 Rthlr. 10 Sgr. zu einem Armenſarge 
bewilligt. 

Um die Ziegelei-Rechnungs⸗Angelegenheit pro 
1845 zu beſeitigen, wurde eine Deputation er⸗ 
nannt, welche im Verein mit dem Magiſtrate und 
mit Zuziehung der Betheiligten die noch ſtreitigen 
Punkte ermitteln ſollte. Nach dem von dieſer Com⸗ 
miſſion ſpaͤter erſtatteten Berichte waren die Bes 
maͤngelungen gehoben, bis auf einen Anſpruch des 
jetzigen Zlegelmeiſters Kuhn; demſelben wurden 
zur Ausgleichung 10 Rehlr. bewilligt und von 
ihm dankbar acceptirt. Nun konnte auch die 
Decharge der Ziegelei-Rechnung pro 1845 durch 
Unterſchrift vollzogen werden. 

Nach dem Bericht einer anderen Deputation 
ward genehmigt, daß das intermiſtiſch eingerichtete 
Arbeitshaus in der bisherigen Art fortbeſtehe, 
und wurde nur der Wunſch ausgeſprochen, daß 
dieſer Anſtalt recht viel Arbeits-Mittel moͤchten 
zugewendet werden. 

Die vom Magiſtrat entworfene Wochenmarkts⸗ 
Ordnung wurde der Verſammlung vorgelegt. 

Da nach der Zaͤhlung am Schluß des vori⸗ 
gen Jahres die Stadt mit dem Schloßbezirk uͤber 
6000 Seelen, namlich 6540 enthält, fo wurde 
der ſchon früher von den Stadtverordneten ver⸗ 
folgte Plan, in Oels eine zweite Apotheke einzu⸗ 
richten, aufgenommen, mit der Abſicht, fuͤr die 
Commune die Conceſſion zu einer Hospital und 
Krankenhaus⸗Apotheke zu erlangen. 

Die Koſten für die Raͤumung der Abſchlags— 
bach zu Schwierſe wurden fuͤr diesmal genehmigt, 
mit dem Bemerken, daß bei einem anderen Falle 
dieſer Art die ſtaͤdtiſche Gemeinde Schwierſe und 
der Stadtvorwerks⸗Paͤchter dazuzuziehen ſeien. 

Da die Reſte der Communal⸗Abgaben und 


anders erwidern, als daß es wohl ſchon ſo recht fein muͤſſe, wenn wir es auch nicht einſehen koͤnnen. 


. Er de den 12. März 

ie Gefahr bei unſerm Breslauer Thorthurm droht nicht mehr, nun ſpuckt gar eine 
gar gefährliche Tante, Ja, ja, guter Plauderer, ein Redacteur muß ſehr voll⸗ 
kommen ſein; er muß einen guten Magen haben, um ſo manche bittre Pille 
verdauen zu können; er muß ein Fechtmeiſter fein, um alle Angriffe zu pas 
riren oder zuruͤckzuſchlagen; ein Barbier, um keck Lügen zu koͤnnenz ein Koch, 
um gut aufzuſchneiden; kurz alles Moͤgliche, und vor Allem ein Lamm an 
Geduld, denn die Welt laͤßt kein gutes Haar an ihm, und nimmt ihn unter 
das kritiſche Meſſer, wo ſie nur kann. 


Sonnabend, den 13. Maͤrz. 
Der Kaufmann und Landtags⸗Deputirte Herr Döring ſoll die neue Wahl 
als Stadtverordneten⸗Vorſteher nicht angenommen haben. Wir wuͤnſchen, daß dieſem Geruͤcht wider⸗ 
ſprochen werden moͤchte und zwar um ſo mehr, als Herr D. bei ſeiner erſten Wahl in der kraͤftigen 
Anrede an unſre Stadt viel zu leiſten verſprochen, und auch ein ruhiges Leben in die Verwaltung 
der ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten, ſo weit es uns bekannt iſt, gebracht hat. 


Sonntag, den 14. März 

Schon fruͤhzeitig weckten mich heut durch ihren Singſang die Kinder, die mit „dem 7 

Sommerboome“ in der Hand, „zum Sommer“ gingen, wie es in der Sprache des 
Volkes heißt. — 
Es iſt dieß ein alter, aus der grauen Vorzeit ſtammender Brauch, wodurch unſere heid⸗ 
niſchen Vorfahren den Winter austteiben wollten. Jetzt gehen arme Kinder vor den Thuͤren ſingend 
betteln, mit dem mit Flittergold, buntem Papier und gefarbten Eierſchalen geputzten gruͤnen Baͤum⸗ 
chen. Doch ſah man heut die Kleinen nur ſchuͤchtern in die Haͤuſer ſchleichen und nur wenige hatten 
ein Baͤumchen, mit denen fie fi von den Polizeibeamten nicht einmal erwiſchen laſſen durften. 
Warum, weiß ich nicht recht, ob wegen des Bettelns am Sonntage, oder wegen des Baͤumchens. 

Mein Gott, wenn die armen Kleinen in der jetzigen ſchweren Zeit auch ein Stuͤckchen Brot betteln, 

ſo iſt dieß wohl ein ſo großes Unrecht nicht. Und die Baͤumchen, meinte meine Frau, wuͤrden ja 
zu Weihnachten öffentlich verkauft, und überall ein Weihnachtsbaum angezündet. Ich konnte ihr nichts 


Viele meiner ſchoͤnen Leſerinnen werden ſich noch erinnern, wie vor 10 und mehr Jahren 
der Vater Sabiſch mit den grün uniformirten Armenhausſchuͤlern und mit einem großen ſchoͤn ger 
putzten Baume „zum Sommer“ ging. Das war die Bluͤthenzeit des „Sommergehens % fie iſt, 
ihr armen Kleinen! leider jetzt voruͤber. — — — Y 

Abends wurde im Harmonietheater das Achtel vom großen Looſe, 
das Feſt der Handwerker aufgeführt. 

Montag, den 15. Marz. 

Es iſt, als ob geſtern wirklich der Winter ausgetrieben worden wäre ; denn heut hatten 
wir den erſten ſchoͤnen Tag. Das herrliche Wetter hatte mich auch herausgelockt, und zum erſten 
Male hoͤrte ich heut den erſten Fruͤhlingsboten, die hoch in den Luͤften ſchwebende Lerche. Mein 2 
Spaziergang führte mich bis zum Denkſteine und ich bemerkte erſt hier, daß heut grade der Jahres⸗ 


tag ſeines Urſprungs iſt. 34 Jahre ſind ſeitdem vorüber geeilt, und wie war es damals und wie 
iſt es jetzt? Welche Erwartungen, welche Erfüllungen! — — \ C. 7 


Band und Halstuch und 


Ber r Plauderer! f 

Ihre Plaudereien in Nro. 11 d. B. haben mir — nicht etwa, als ob ſie gediegen wären, 1 
ſondern weil fie hinlaͤnglich bekunden, daß eine einfache Berichtigung, die den Wohlthaͤtigkeitsſinn der N 
Bernſtaͤdter und Umgegend bezeugen ſollte, Sie fo ſehr enttuͤſten konnte, viel Spaß gemacht und muß 
ich Ihnen die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß Sie Sich als veritabler Plauderer bewahrt 
haben. N 

Aus Dankbarkeit dafuͤr, daß Sie meine Heiterkeit erregt haben, will ich diesmal auf die 
Details Ihrer Plaudereien naͤher eingehen und Ihnen meine Reflexionen mittheilen. 

Zunächſt muß ich Ihnen über den mir ohne alle Berechtigung beigelegten famöſen Titel 
ſagen: daß ich kein Mode-Narr und gar nicht luͤſtern nach langen Titeln bin, mein hoͤchſtes Beftrer 
ben geht dahin, ‚die Bezeichnung „wahrer Menſch“ zu verdienen; eben fo wenig bin ich „hochgelahrt“/ 
ſondern ein Bernſtaͤdter Bürger, der ſich zwar feine Ausbildung angelegen fein läßt, aber die 
feſte Ueberzeugung erlangt hat: „Je mehr man lernt, deſto mehr wird man befaͤhiget, einzuſehen, 
wie wenig man noch kann“; ob mich ferner ein Plauderer age ſehr werth ſchaͤtzt“, oder nicht, 
kann mir wohl ſehr gleichgültig fein, : 

Wenn nun eine, aus eigenem Antriebe der Darſtellenden, gegebene Votſtelung zum Vor 
theil der Armen Sie von „traurigem Daſein“ ſprechen laͤßt, fo dürfte Ihre individuell“ 
Anſicht von ſehr wenigen Vernuͤnftigen getheilt werden, giebt aber dem Denkenden Gelegenheit, einen 
tiefen Blick in Ihren Character zu thun, und verbietet mir, die Bitte an Sie zu richten, nach N 
Kräften dahin zu wirken, daß die „erbeutenden Straßenbuben“ wohlerzogene Knaben werden. | 


der Schulgelder ſich bedeutend gemehrt haben, die 
nothwendige Einziehung und Ordnung dieſer Reſte 
aber die Kräfte der Kaͤmmerei⸗Kaſſe üͤberſteigt, fo 
wurde auf den Vorſchlag des Magiſtrats dem Kaͤmme⸗ 
ser fuͤr die Z erſten Monote des Jahres 1847 ein Huͤlfs⸗ 
arbeiter mit monatlich 10 Rthir. bewilligt, und für 
dieſelbe Zeit ein Huͤlfsexecutot, dem zuſammen mit 
dem Kaſſendiener eine Tantieme von 5 pro Cent 
der eingezogenen Reſte zugeſagt wurde. — Mehre 
eingegangene Geſuche um Erlaß der Abgaben 
konnten nicht beruͤckſichtigt und nur einige wegen 
Stundung oder Terminal⸗Zahlung bewilligt werden. 

Die Dechargen für die Rechnungen der Schul⸗ 
Kaffe und des St. Nicolai- Hospitals pro 1846 
würden durch Unterſchrift vollzogen. 


Bei dem Bericht uͤbet die Durchſicht der 


Rechnung des ſtaͤdtiſchen Depoſitoriums wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, auch dieſe Rechnung 
mit dem Kalenderjahr jedesmal abzuſchließen. 
Das Gehalt des Lehrer Baͤhr ſeit dem 1. 
Oktober wurde den Vertretern Lehrer Kynaſt und 
Praͤparand Land fuͤr die Zeit der Vacanz bewilligt. 
Fauͤr die Neparaturbauten an der Schwierſer 
Schleuße, wurden 20 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf.; 
für den Anſttich der neuen Brucke mit Steinkoh⸗ 
len⸗Theer 14 Rthlr 18 Sgr.; für den Kanalbau 


am Breslauer Thore 87 Rthlre 8 Sar. 6 Pf., 


für Ausbeſſerung des Straßenpflaſters 31 Rthlr. 
8 Sgr. genehmigt; abet für den Steg am Kirch 
hofe der Betrag van 10 Rede. 5 Sgr., auf 8 
Rthir 15 Sgr. feſtgeſetzt. — Bemerkt wurde 
hierdei, daß die Sttaßenpflaſterungen gleich nach 
der Anfertigung abgenommen werden moͤchten. 
An den Magiſtrat wurde der Antrag geſtellt, 
ſich dahin zu verwenden, daß die Controll⸗Verſamm⸗ 
lungen der Landwehr hier am Otte abgehalten 
wuͤrden; und wird der Stadtvorwerfspächter wohl 
geneigt fein, das jedesmalige Brachfeld für dieſe 
Zeit herzugeben, auch konnte der Platz beim Pul⸗ 
verhaͤuschen planirt werden. 
Ferner wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
in dieſem Jahre keine Landwehrüdung abgehalten 


werden möchte. N 
Zur Beſetzung des Subdiakonats trat die 


Verſammlung durch Abſtimmung den vom Magis 
ſtrat gewählten Candidaten Schober, Schubert 
und Lindner bei, denen ſie noch den Candidaten 
Gebhard beifügte, zur Praͤſentation bei Sr. Hoheit 
dem Herrn Herzog. 

Fuͤr 30 Stuͤck Feuereimer wurde die Rech⸗ 
nung mit 30 Rthir. 21 Sgr., und für Arbeiten 
bei der Ziegelei mit 10 Nthlr. 15 Sgr 3 Pf. 
genehmigt. 

Zum Marktmeiſter iſt der Nagelſchmiedmei⸗ 
ſter Kempe vom Magiſtrat ernannt worden. 

Der Gaſthofdeſitzer Lukas und Brauer Luͤck 
beantragten, die Pacht der ftädtifhen Brauerei und 
des Rathskellers an den Brauer Langner cediren 


zu koͤnnen, und die Verſammlung gab dazu ihre 


Einwilligung unter der Bedingung, daß der Va⸗ 
ter des Brauer Langner durch die ganze Pachtzeit 
für, die Erfüllung der Vertrags Verbindlichkeiten 
mit verhaftet bleibe, und nachdem ſaͤmmtliche, aus 
der Einrichtung der Brauerei und des Rathskellers 
herrührenden Rechnungen bezahlt waren, und die 
oben Genannten ſich verpflichtet hatten, alle, welche 
ſonſt noch Forderungen für jene Baulichkeiten zu 
haben vermeinten, fuͤr ihre Rechnung zu befriedi⸗ 


7 Sie bedauern, „Mein Daſein“ nicht geahnet zu haben; ich bitte, ſeien Sie darüber fo 
ganz beruhiget, wie ich es bin, und nehmen Sie die Verſicherung, daß mein Ehrgefuͤhl nicht beleidigt iſt. 

Bei der Zumuthung, „ob die gefaͤhrliche Tante ſich etwas hat anthun heißen“ wird man 
unwillkuͤhrlich zu der Frage veranlaßt, hat hier der Plauderer feine Perſoͤnlichkeit als Maaßſtab 


angelegt? 


Wollen wir nun das Reſuͤmé aus unſerer gegenſeitigen Unterhaltung ziehen, ſo kommt man 


zu der Einſicht, daß Alles, was der Oeffentlichkeit uͤbergeben wird, wohl überlege werden muß, und 
man nicht Fadaiſen mit Witzen, Plaudereien mit gediegenen Raiſonnements verwechſeln darf. 

In Ihrer Eigenſchaft als Plauderer liegt es, das letzte Wort zu haben; ſollten Sie dies 
geltend machen, fo haben Sie wohl die Freundlichkeit zu entſchuldigen, ſoenn ich nicht weiter auf 


dieſe Angelegenheit eingehe. 
Bernſtadt, im Maͤrz 1847. 


8. 


Die Redaktion erklärt auf Verlangen hiermit ſehr gern, daß in der Perſon 


des Referenten fuͤrs „Plauderſtuͤbchen“ au 


rung ſtattgefunden hat. 


(Beantwortung.) Daß man heut zu Tage anf 


f freundliche Weiſe eine Veraͤnde⸗ 


allen ſehr häufig nur 


von ſauren Geſichtern empfangen wird, kommt von dem ſogenannten Masken-Weine 


her, weil dieſer, ſobald man ein Gias davon 


zerrt, daß man keine Larve braucht. 
Auktions 


Anz ei 


getrunken, Einem das Geſicht fo ver⸗ 


e. 5 


9 1 
Den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr follen bei hiefigem Gaſtwirth Schröter: 
ein Sopha, ein Glasſchrank mit Schreibſekretair, ein Kleiderſchrank, ein Keffel mit 


baare Zahlung verſteigert werden. 


Kaltvorwerk, den 18. Maͤrz 1847. 


Dreifuß, Kleider, Tiſchzeug, Betten, Hausrath und Pferdezeug, öffentlich, gegen gleich 


Jahrsetz, Muͤllermeiſter. 


Eine große Freiſtelle, 2 Meilen von Oels, an der Hauptſtraße gelegen; ent⸗ 
haltend: 21 Morgen Ackerland, 9 Morgen Wieſe und 1 Obſtgarten, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen, und zu Johanni zu beziehen; 1000 Rehlr. koͤnnen darauf ſtehen 
bleiben. Naͤhere Auskunft darüber giebt Herr Riemermeiſter Poppe in Oels. 


Knochen, rein von Fleiſchtheilen und Erde, kauft zu den hoͤchſten Preiſen 


C. W. Müller. 


Die fuͤrſtlich Trembatſchauer Wirthſchaft, zwiſchen Wartenberg und Reiche 
thal, bietet 17 Stuͤck gut genaͤhrte Nutzkuͤhe, groͤßtentheils 5, und Gjährig, friſchmel⸗ 


N 


kend und theilweiſe hochtragend, zum Verkauf. £ 


gen und ſich aller Anſpruͤche an die Stadt zu be: 
geben. Zur gaͤnzlichen Beilegung dieſer Angelegen— 
heit waren noch 13 Rthir. 3 Sgr. auf die 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe angewieſen worden. 

Nach det vom Magiſtrat eingereichten Nad)s 
weiſung mußten Reſte der Communal-Adgaben 
und Schulgelder im Betrage von 81 Rthlr. 5 
Pf. niedergeſchlagen werden; bei einigen Andern 
hoffte die Verſammlung, daß noch Etwas zu er⸗ 
langen ſein wuͤrde. 

Durch die Uicitations. Verhandlung am 28. 
Dec. 1846 iſt eine jaͤhrliche Pacht von 53 Rthlr. 
25 Sgr. 2 Pf. für die Ackerſtuͤcke dei der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Ziegelei erreicht worden, und genehmigte die 
Verſammlung gern die Abſchließung der betreffen⸗ 
den Vertraͤge. Aber zur Verpachtung des Ackers 
von 10 Morgen 90 Quadratruthen dei Schwierſe 
wird ein neuer Termin anzuſetzen ſein. Auch 
würden nach der dem Magiſtrat uͤberſendeten Aus— 
arbeitung die Pachtbedingungen in einigen Punk⸗ 
ten abzuaͤndern ſein. 


Die Rechnungen für Feldmeſſerarbeiten mit 


6 Rthlt. 4 Sgr., für Sand» und Steinfuhten 
mit 9 Rthlr. 20 Sgr., für Fenſterreparaturen 
in den Schulgebaͤuden mit 5 Rthlr. 3 Sgr. wur⸗ 
den genehmigt. Dech in Bezug auf den letzten 
Punkt vorgeſchlagen, die zur Zahlung anzuhalten, 
welche dergleichen Beſchaͤdigungen verſchulden. 

Auf das Geſuch um Ermaͤßigung des Geld⸗ 
betrages für Naturallieferungen aus Schwierſe 
nach dem Martini⸗Marktpreiſe konnte die Verſomm 
lung nicht eingehen. 

Durch den Magiſtrat wurde ein demſelben 
uͤberſendeter Entwurf zu einer Credits Anftalt für 
ſtaͤdtiſche und ländliche Grundbeſitzer vorgelegt und 


derſelbe einer Commiſſion zur Begutachtung uͤbergeben. 


Da fuͤr die dem Stadtgericht im obern Stock⸗ 
werk des Rathhauſes zu uͤberlaſſenden Lokalitäten, 
der Miethzins von jahrlich 100 Rthlr. hoͤhern 
Orts genehmigt iſt, fo wurde der Magiſtrat be⸗ 
vollmaͤchtigt den Contract abzuſchließen. 

Wegen Pflaſterung der Muͤhlgaſſe, ſo wie 


wegen Erweiterung der Leuchtener, und Schwarze 


gaſſe, wurde beſchloſſen, ein juridiſches Gutachten 
einzuholen, inwiefern hier die Stadt ihre Anſpruͤ⸗ 
che auf Entſchaͤdigung geltend zu machen hoffen kann. 

Nach Vortrag der Verhandlungen des Magi⸗ 
ſtrats mit der herzoglichen Cammer wegen Abtra⸗ 
gung der Thorhuͤter⸗Wohnung und des Breslauer 
Thores nebſt Thurm ſprach die Verſammlung ih⸗ 
ten ſchon früher geaͤußerten Wunſch aus, daß 
Thurm und Vorbau behufs Verbreiterung des 
Weges weggenommen wuͤrde. 2 

Rechnungen uͤder Reparatur der Spritzen 
mit 24 Rthlr. 10 Sgr., desgleichen 29 Rehlr. 
9 Sgr. fuͤr Arbeiten an den ſtaͤdtiſchen Bruͤcken, 
in Brunnen, für Zimmerarbeiten mit 27 Rthlr. 
24 Sgr. 9 Pf. wurden genehmigt. 

Der in den hieſigen Buͤrger⸗Wittwen⸗Convent 
aufzunehmenden Wittwe Tietze wurden die Recep⸗ 
tions⸗Geduͤhren erlaſſen.“ 

Zu der am 21. Februar abgehaltenen Pruͤ⸗ 
fung der Sonntagsſchule war die Verſammlung 
durch Anſchreiben eingeladen, und wurden die 
Mitglieder zum Beſuch dieſer Pruͤfung aufgefordert. 

Die Flaͤche der ehemaligen ftädtifchen Fiſch⸗ 
haͤlter wurde dem Kräuter Saite für 25 Rthlr. 
ugeſchlagen. . 

Pe 5 den Bericht der Schulkaſſe mußten 21 
Rihlr. 10 Sgr. 6 Pf. als uneinziehbar niederge⸗ 

lagen werden. . 

m Behufs der auf den 7. Maͤrz angeſetzten 


Wahl der Stadtverordneten wurde die Buͤrgerliſte 
durchgenommen und die Stimmfaͤhigen in der be⸗ 
treffenden Rubrick angemerkt. 

Auf den Antrag der Oekonomie⸗ Deputation 
wurde die Verſteigerung des Holzes aus dem 
Schwierſer Erlenbuſch genehmigt und der Magi⸗ 
ſtrat erſucht, den Termin noch im Februar an⸗ 
zuſetzen, auch den Zuſchlag ſofort zu ertheilen, 
wenn die Taxe erreicht ſei. 

Nachdem ein fruͤheres Geſuch des Holzhaͤnd⸗ 
ler Wiesner zu Wartenberg um Erlaß der Con⸗ 


ventionalſtrafe von 20 Rehlr. abgelehnt war, 


wurde demſelben, ſeinem Antrage gemaͤß, die Ter⸗ 
minal⸗Zahlung zu Oſtern und Johanni mit Sins 
zurechnung der entſtandenen Koſten bewilligt. 

Da durch die Verfuͤgung des Koͤniglichen 
Provinzial, Schul⸗Collegiums vom 15. Februar die 
in Vorſchlag gebrachte Einrichtung wegen Penſio⸗ 
nirung des Lehrer Metzdorf und einſtweiliger An⸗ 
ſtellung eines Huͤlfslehrers mit 100 Rehlr. nicht 
genehmigt iſt, ſo kam die Angelegenheit wieder 
zum Vortrag. Doch bei der bedraͤngten Lage und 
Erſchöͤpfung der Schul- und Kaͤmmerei⸗Caſſe iſt 
die Kommune nicht im Stande, außer dem früher 
bewilligten Zuſchuß von 140 Rthlr. jetzt ein Mehreres 
zu geben. Es koͤnne bei den theuren Zeitverhältniffen 
eine Erhöhung der Communal-Abgaben nicht aus⸗ 
geführt werden, da ein Sechstel der laufenden 
Beiträge durch executiviſche Huͤlfsmittel beigetrie⸗ 
ben werden müffe. . f 

Die zur Abnahme der Baͤckerbank⸗Abloͤſungs⸗ 
Rechnung pro 1846 ernannte Commiſſion erſtattete 
ihren Bericht und fand ſich nichts dabei zu erinnern, 
Die Verhandlungen uͤber die Reviſionen der 
ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen Kaſſen am Schluß der 
Monate September, October, November, Decem⸗ 


ber 1846 und Januar 1847 waren von der da⸗ 


zu ernannten Commiſſion geprüft worden und 
fand ſich nichts Weſentliches dagegen zu erinnern. 

Die Geſuche 
Weißgerber Rudolph Philipp, Conditor Julius 
Hinze, Zuͤndhoͤlzer Fabrikant und Schmied Donath, 
Buchbinder Julius Schmidt, Kammmacher Robert 
Kukutz, Seiler Heinrich Handtke, Nagelſchmied 
Franz Pohl, fruͤher in Wanſen, Hausbeſitzer v. 
Hirſch, Doktor Schiffer, wurden der Verſamm⸗ 
lung vorgelegt. | 

Oels, den 7. Maͤrz 1847, 

Die Redactions-Commiſſion. 


Thalheim. Döring. Eſchrich. Bredow. 
C. B. Oelsner. Bd mer. Bleinwächter. 


Marktpreiſe der 


—— nn mn nenn un 8 
Oels. Weizen. Roggen. Gerſte. [Erbſen.] Hafer. [Kartoffeln. Heu. 
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der Buͤrgerrechts⸗Candidaten: 


Brauerei⸗ Verpachtung. 


Die in Feſtenberg an der Juliusburg- Breslauer Straße belegene Schlo 
brauerei nebſt Ausſchank fol im Wege der Licitation vom 1. Juli 1847 ab ander⸗ 
weit auf 3 — 6 Jahre verpachtet werden. Termin hierzu ſteht auf den 31. März | 
1847, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Dominial-Amts-Locale an und werden 


cautionsfaͤhige Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß der Meiſt- und 


Beſtbietende eine Caution von 400 Rthlr. erlegen muß. | 
Goſchuͤtz, den 9. März 1847. | 
Sreifiandesherrfihes Dominium. 4 
(gez.) Gruschke. f 

Verkaufs Anzeige. 
A. Sonnabend den 20. März ., Vormittag 10 Uhr, wird der Zim⸗ | 
| 


mermeiſter Brachmannſche Mobiliar⸗Nachlaß, beitehend in Meubles, Kleidungs⸗ 


ſtücken etc., hauptſächlich in verſchiedenem Zimmerhandwerkszeug, wozu unter 
andern drei große Möhrbohrer und ein langes, ſtarkes Bauſeil, auch mehrere 1 
Schraubenſätze gehören, öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich haare 
Zahlung, im Sterbehauſe, vor dem hieſigen Louiſen⸗Thore verſteigert. 

BB. Sonnabend den 27. März o., Vormittags 10 Uhr, wird die zum 
Nachlaß des Zimmermeiſters Brachmann gehörige, vor dem hieſigen Louiſen⸗ 
Thor gelegene, aus einem Wohngebäude von Bindwerk nebſt Zubehör, und 
einem Obſt⸗ und Gemüſegarten beſtehende Beſitzung, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. “ g 2 

Die Verkaufsbedingungen find beim 
haft am Breslauer Thore, zu erfahren. 

Oels, am 13. März 1847. 28 4 f 
Die Zimmermeiſter Brachmannſchen Erben. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ganz 

ergebenſt an: ' d 
daß ich alle Sorten ſeidener Stoffe, Bänder, Tücher und Kleider in jeder 
lichten und dunkeln Farbe faͤrbe, fo wie ich auch alle feine Waͤſcherei als: 
Blonden, Atlas, ſeidener Zeuge, Glace -Handſchuh, undß aller wollenen 
Zeuge auf das Beſte beſorge und denfelben, die neue Farbe wiederzugeben 
im Stande bin. 8 


hieſigen Schönfärber Zink, wohn⸗ j 


Ohlauer Straße, im Haufe des Herrn Pfefferkuͤchlermeiſter Hoffmann jun: 
me: ee eee OOTTRRATEN Ten 


Am 14. d. M. iſt mir mein gut dreſſirter Huͤhnerhund abhanden gefome 

men; wer mir denſelben zuruͤckſtellt, oder den jetzigen Beſitzer entdeckt, bekommt 5 
bis 10 Rthlr. Belohnung. Der Hund iſt von Farbe ganz ſchwarz, ohne Abzeichen, 
durchgehends flockhaͤrig, circa 24 Fuß hoch, gut behangen, die Ruthe 1 Fuß lang, 
geſtutzt und flockhaͤrig, er hoͤrt auf den Namen Nimrod. 10 
HKalinke. 


85 Poln⸗Ellguth, den 17. Maͤrz 1847. 
5 5 1 85 ar a erei n. 6 
ittwo den 24. d. M. bendunterhaltung des Turnverei 
g Anfang Punkt 7 Uhr . 


Städte Oels und Bernſtadt 
vom 13. März 1847. 


Stroh. Butter, 
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